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Des Kaisers neue Kleider

 Ist das Ganze wirklich neu?

 Benamsungen für das „Neue Web“

 Social Software

Web 2.0

 ...

Welcher: Bester Begriff für Social... 

(Dingsda)?



Hype!



Entwicklung Social… (Dingsda)

 “Facebook has grown from 100 

million to 200 million users in less 

than 8 months. If it were a country, 

it would be bigger than Brazil.” 

 Italien: Wachstum = 2.721% 

(Feb. 2008 bis Feb. 2009)

 Quelle: http://mashable.com/2009/04/17/web-in-

numbers-social-media/
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was ist „Social Software“?

 weite Definition

 enge Definition



weite Definition

 […] the core ideas of social software 

itself enjoy a much longer history, 

running back to Vannevar Bush's ideas 

about 'memex' in 1945, and traveling 

through terms such as Augmentation, 

Groupware, and CSCW in the 1960s, 

70s, 80s, and 90s.“

 Quelle: Christopher Allen 

http://www.lifewithalacrity.com/2004/10/tracing_the_evo.html



„Social Software“

 -> gehören somit auch „ältere“ 

Anwendungen wie „Email“ oder 

„Groupware“ zu Social Software?



enge Definition

 „Ich möchte unter Social Software 

Anwendungen verstehen, die – zum 

Unterschied von Programmen, die 

Daten miteinander verknüpfen –

Personen zueinander in Beziehung 

setzen.“ 



enge Definition

 „Und zwar in einer ganz spezifischen 

Art und Weise: Von „unten“ nach 

„oben“. Ausgehend von den eigenen 

Interessen hilft mir Social Software 

mit Personen, die gleichartige 

Vorlieben zu einem Thema haben, in 

Kontakt zu kommen.“

 Quelle: Peter Baumgartner

http://www.peter.baumgartner.name/article-de/socialsoftware_copers.pdf/view



„Social Software“

 -> demnach wären Weblogs oder Wikis 

nicht zum Bereich Social Software zu 

zählen!?



Ab wann ist eine Software 

„social“?

 „Social Publishing“

 Fokus: Kollaboration, Finden von und 

Vernetzen mit andere Personen

vs.

 „Personal Publishing“

 Fokus: Aktivitäten einer Person



„Social“-Funktionen

mit Anderen teilen („sharing“)

vs.

 privates Hamstern („um die Anderen 

nix schering“)

 => beides möglich ;-)

 Bsp.: Social bookmarking (delicious)

Bsp.: Foto-Community (flickr)

http://delicious.com/studyskills
http://www.flickr.com/


„Social“-Funktionen

 sharing oft nicht beabsichtigt

 Freigabe von tags oder Objekten oft 

Standard-Einstellung

 zu faul zum abschalten

 Option schwer zu finden

 ...



Was ist „Web 2.0“?



Trend:

„Verzweipunktnullung“



Web 2.0 Beispiele

 http://www.youtube.com/

 http://www.facebook.com/

 http://myspace.com/

 http://flickr.com/

http://www.youtube.com/
http://www.facebook.com/
http://myspace.com/
http://flickr.com/


Zum Begriff Web 2.0

 Begriff: 2004 

Web 2.0 Conference des O`Reilly-Verlags

 Marketingbegriff („buzz word“)

 Begriffe „Web 2.0“ und „Social 

Software“ oft synonym verwendet



Technische Aspekte von Web 2.0

 Zusammenwirken verschiedener 

Technologien

 Technologien meist nicht neu

Beispiele: XML, Javascript, RSS



Eigenschaften von Web 2.0

 Der Nutzer ist auch Produzent 

(„read-write“)

 Browser-basiert 

 Verlagerung von Desktop-Funktionen 

ins Netz 

 Starke Interaktivität

 Am User orientiertes Design 

 Flache Navigation



Eine kurze Geschichte des WWW



Web 0.5

 Das Internet vor dem WWW: 

bis 1993/94

 „Geburtsstunde des WWW“: 1989

 E-Mail und Datenkommunikation  



Web 1.0

 Das Web 1.0 ist das Web ab 1993/94

 Statisches HTML, reine 

Einwegkommunikation, klassische 

Websites. 



Web 1.5

 ab ca. 1996 bis ca. 2004

 „Dotcom-Boom“: 

zwischen ca. 1996 und 2000

Platzen der „Dotcom-Blase“: März 2000

Websites wurden dynamisch

 Ziel: Hits & Traffic



Web 1.5

 Interaktive Web-Sites: Shops, 

Communities, Foren (meistens als 

Insellösungen)

 Technologien teuer und kompliziert

 Personal Publishing nur eingeschränkt 

möglich



Web 2.0: Offenheit

 Erfolg der OpenSource-Bewegung, 

kostengünstig, keine großen 

technischen Hürden

 Offene Schnittstellen ermöglichen den 

leichten Austausch von Daten und 

Interaktion zwischen unterschiedlichen 

Systemen



Web 2.0: Offenheit

 Aus der Kombination von 

verschiedenen Services („MashUps“) 

entstehen völlig neue Nutzenaspekte





Ebenen von Web 2.0

Web 2.0 umfasst mehrere Ebenen

Technische Aspekte

Anwendungen

Design

 Lernen

Medien

Wirtschaft

Gesellschaft

…





Web 2.0: Warnhinweise

Web 2.0 = „perpetual beta“



Web 2.0 = Bananen-Software?



Web 2.0 = Bananen-Software?



Web 2.0 = Bananen-Software?



Web (2.0)?

 „Wenn alles im Internet 2.0 ist, 

verliert das Attribut „2.0“ seinen 

Sinn“



Web (2.0)?

Web 2.0



Social... (Dingsda) –

welchen Begriff nehmen?

1. Social Software

2. Web 2.0

=>     Social Web, Social Media




